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«Leute aufrütteln ist lobenswert»
Buchs/St.Gallen Eine Aufhebung der 300-Franken-Wertfreigrenze für Einkäufe imAusland fordert auch Bernhard
Scherzinger, Präsident GruppeHandel vonGewerbe St.Gallen. Er lobt dieGleichbehandlungsaktion der Federer AG.
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Scherzinger führt in Gossau ein
Fachgeschäft. Er stört sich eben-
falls seit Jahren an der Wertfrei-
grenze von 300Franken für Ein-
käufedurchSchweizer ennet der
Grenze. «Man sollte sie schon
lange abschaffen.» Sein Kom-
mentar zur Aktion der Federer
AugenoptikAGfürdieMehrwert-
steuer-Befreiung der Kunden
(Ausgabevom17.Mai): «Ichfinde
es toll, dass das jemandmacht.»

«DieSteuer imIn-oder
imAuslandentrichten»

Scherzinger findet es wichtig,
dassWalterMeierdieLeute«mit
dieser Aktion aufrüttelt.» Auch
wenn er letztlich damit wohl in
Bern nicht durchkomme. Eine
stetige Sensibilisierung der
SchweizerKonsumenten fürdie-
se Problematik sei wichtig. Der
Staat verlieredurchdieFreigren-
zevon300FrankenwichtigeEin-
nahmen.

Es sei ungerecht, dass er als
Importeur von Gütern ebenso
wie seine Kundschaft im Inland
für jede Ware vollständig die
Mehrwertsteuer zahlen muss.
Das muss auch für jene gelten,
die ennet der Grenze einkaufen,
fordert Scherzinger. Er kann
nichtnachvollziehen,warumdie-
se Steuer imAuslandbeiEinkäu-

fen rückerstattetwird. «Siemuss
entweder im In- oder imAusland
entrichtet werden.»

«DieMühlenderPolitik
mahlenzu langsam»

Immerhin sind auf politischer
Ebene zahlreiche Standesinitia-
tivenundVorstössehängig (siehe

Zweittext). Aber Scherzinger
stört sichdaran, dassdieMühlen
der Politik hier viel zu langsam
mahlen. Der politische Prozess
müssenun raschvorwärtsgehen,
damit die Ungleichbehandlung
bei der Mehrwertsteuer-Pflicht
verschwinde.Bern rede zwar im-
mer von der Unterstützung des

inländischen Handels. «Doch
jetzt ist eshöchsteZeit, umzuset-
zen und nicht nur zu reden.» Es
brauche schnell eineLösung, die
alle Einkäufe gleich behandelt.

AuchNationalratWalterMül-
ler (FDP, Azmoos) ist für eine
Steuergerechtigkeit und Gleich-
behandlungvonEinkäufen imIn-

undAusland.Esgelte zukorrigie-
ren, dass dieMehrwertsteuer im
Ausland rückerstattet und in der
Schweiz nicht erhoben werde.
Dasmüsse aber durch eine prag-
matischeUmsetzungohnezuviel
Bürokratie geschehen, verweist
Müller auf die im Bundesparla-
ment hängigen Vorstösse.

Konstanz ist ein Mekka des Einkaufstourismus aus der Ostschweiz. Bild: Michel Canonica

Auch die Politik ist aktiv
Gams/St.Gallen WalterMeier ist
mit derMwSt-«Verzichtsaktion»
in seinem Geschäft in Buchs
nicht alleine imKampfgegendie
Mehrwertsteuer-Wertfreigrenze
von 300 Franken für Privatein-
käufe ennet der Grenze. Das
St.Galler Kantonsparlament hat
am28.November2017eineStan-
desinitiative gutgeheissen, wel-
che diese Freigrenze abschaffen
will. Zu deren Erstunterzeich-
nern gehört Barbara Dürr (CVP,

Gams). «Konkret geht es darum,
dass alle für ihrenEinkaufMehr-
wertsteuer bezahlen, die eine
wichtigeEinnahmequelle fürden
jeweiligen Staat ist», sagt sie. Fi-
nanzministerUeliMaurer erach-
te den Aufwand für deren Erhe-
bungals zugross. «Bei derheuti-
gen Digitalisierung muss eine
Umsetzung aber vernünftig um-
setzbar sein», istDürrüberzeugt.

DasMotto«jederEinkauf soll
besteuertwerden»hat aucheine

Standesinitiative des Kantons
Thurgau. Am 2.Mai 2018 hat sie
der Grosse Rat zu Handen von
Bern sehrdeutlichverabschiedet
(unsere Zeitung berichtete).

Zudemsind imBundesparla-
ment aktuell mehrere Vorstösse
hängig, die von einer Reduktion
der Wertfreigrenze von 300 auf
50Frankenbis zuderenvollstän-
digerAufhebung reichen.Letzte-
res ist genau das, was die beiden
Standesinitiativen fordern. (ts)

Buchs verliert 20Millionen
Buchs Der Vorarlberger Handel
erhielt durch Kunden aus der
Schweiz und Liechtenstein im
Jahr 2017 einen Zustupf von 110
Millionen (Vorarlberger Nach-
richten vom 22. Januar 2018).
Aufgrund einer eigenen Analyse
auf dieser Basis geht Walter
Meier, Federer Augenoptik AG,
davon aus, dass allein die Ge-
schäfte im Einkaufszentrum
BuchsdurchdenEinkaufstouris-
mus jedes Jahr rund20Millionen
Franken Umsatz verlieren. Für

ihnergibtdasNetto inBuchseine
tägliche Umsatzeinbusse von
gegen 80000 Franken. Laut
einerStudiederUniSt.Gallenha-
ben2017Einkaufstouristen satte
9,1 Milliarden Franken im Aus-
land ausgegeben. Gemäss einer
Studie der Credit Suisse geben
Schweizer im Schnitt pro Ein-
kaufsausflug im Ausland 246
Euroaus.Bei einerWertfreigren-
ze von 300 Franken zeigt sich,
warumdieMwSt-BefreiungWal-
terMeier sauer aufstösst. (ts)
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2019 wird die Markthalle wieder zur Messehalle. Bild: Beat Lanzendorfer

150Aussteller und ein attraktivesRahmenprogamm
Wattwil In knapp einem Jahrwird die nächste ToggenburgerMesse durchgeführt. Die Ausstellungsflächewächst um 500Quadratmeter.

Festgehaltenwird an der bewährten Partnerschaftmit demWirtschaftsforumToggenburg.

Alle drei Jahre verwandeln sich
die Markthalle Toggenburg und
das sieumgebendeGelände inei-
nen grossen Messepark. In die-
sem Rhythmus findet die Tog-
genburger Messe (TOM) statt.
Das nächsteMal ist es in fast ge-
nau einem Jahr soweit. Vom 10.
bis 12.Mai 2019präsentieren sich
rund 150 Aussteller in Wattwil
der interessiertenÖffentlichkeit.

Damit diese alle in einer an-
sprechenden Umgebung Platz
finden, wird die Messefläche
leicht angepasst,wieMesseleiter
Peter Kroll an der Auftaktveran-
staltung vom Mittwochabend
sagte.NebenderMarkthallewer-
den neu zwei Zelte mit einer
Grössevon25auf50beziehungs-
weise 25 auf 70 Meter auf dem
Geländeerrichtet.Bei der letzten
Austragung im Jahr 2016ergänz-
te nur ein zusätzliches Zelt die

Markthalle. «Wir haben so 500
Quadratmeter mehr Fläche zur
Verfügung», sagte Kroll. «So
könnenwir einennoch spannen-
derenRundgang ermöglichen.»

Wirtschaftsforumzum
ThemaEnergie

EinenTeil dieser Flächewird vo-
raussichtlich ein Gewerbeverein
mit einem gemeinsamen Stand
seiner Mitglieder belegen. Wer
das sei, konnteKroll amStartan-
lass noch nicht verraten. Ebenso
nichtbekanntgebenkonnteKroll
den Inhalt der geplantenSonder-
schauen. Verraten konnte er in-
des, dass amVorabendderTOM,
amDonnerstag,9.Mai, dasWirt-
schaftsforumToggenburg (WFT)
im Eventzelt stattfinden wird.
Dieses wird sich aus Anlass des
Zehn-Jahre-Jubiläums des För-
dervereins Energietal Toggen-

burg schwergewichtig um Ener-
giethemen drehen.

Die Kombination von TOM
undWFTwar schon bei der letz-
ten Austragung vor drei Jahren
erfolgreich. Der neue WFT-Prä-
sidentChristianHildebrand sag-
te denn auch, dass dieOrganisa-

toren desWirtschaftsforums die
Partnerschaft sehr gerne weiter-
führten.«Wir suchennunzusam-
menmitdemEnergietalToggen-
burg nach Referenten.» Eine
funktionierende Partnerschaft
mussmannicht ändern, das sag-
te sichauchdasOrganisationsko-

mitee der TOM. Gegenüber der
letztmaligen Austragung ist es
unverändert. Und auch der
Hauptsponsor istmit der St.Gal-
lerKantonalbankder gleichewie
2016. Das elfköpfige OK der
TOM kümmert sich ehrenamt-
lich um alle Bereiche, wie zum
Beispiel denMessebau, denVer-
kehr oder die Unterhaltung. Für
Letztere sindauch2019zweiPar-
ty-Abendevorgesehen.DerFrei-
tagabendsoll Jazz-Feelingbieten,
der Samstagabend dann der
Schlagermusik gewidmet sein.

Ausstellerwerden im
August informiert

Für das Organisationskomitee
steht nun eine intensive Zeit be-
vor. In den nächsten Monaten
wird dasMessekonzept fertigge-
stellt, damit schon imAugust die
Unterlagen an die letztjährigen

Aussteller und an weitere In-
teressierte verschickt werden
können.

Dass sämtliche Plätze verge-
ben werden können, bezweifelt
Messeleiter Kroll nicht. Die
Rückmeldungen der Aussteller
undauchderBesucher seien sehr
gut gewesen. 2013 habe man
schonmal 150Aussteller gehabt,
letztes Jahrwaren esmit 140 nur
leichtweniger.Erhoffe,dassman
auch2019nachderMessewieder
sagen könne, etwas für das Tog-
genburg erreicht zu haben.
«Schliesslich haben wir hier
Dienstleistungs-, Industrie- und
Gewerbebetriebe, die mindes-
tens sogut sindwie andernorts»,
sagte Kroll.

Ruben Schönenberger
ruben.schoenenberger@
toggenburgmedien.ch

Innovation für
die Holzwirtschaft

generieren

Wattwil Vernetzen,dasPotenzial
entfaltenundsensibilisieren:Das
wollen rund ein Dutzend Unter-
nehmen aus der Holzbranche
rundumdenSäntis, umdie inder
Ostschweiz stark verwurzelte
Branche fürdieZukunftweiter zu
stärken. Sie haben sich in einem
Verein zusammengeschlossen,
um einen «Säntis Innovations-
Cluster Holz» aufzubauen. Am
Dienstagabend, 12. Juni, findet in
Wattwil das «1. Forum Säntis In-
novations-Cluster Holz» statt.
Dasgeht auseinerMedienmittei-
lung hervor.

Die Holzwirtschaft ist rund
um den Säntis stark verankert.
Vor allemdieHolzbauwirtschaft
ist internationalhochangesehen.
Ostschweizer Unternehmen ge-
hören zur Weltspitze, vom Engi-
neering über das Design bis zur
Ausführung. «Wenn weltweit
irgendwo rund ums Holz eine
Herausforderung unlösbar er-
scheint, kann sie häufig vonOst-
schweizer Holzbaubetrieben
erfolgreichgelöstwerden»,weiss
MartinAntemann,Geschäftsfüh-
rerdesneuenVereins«Säntis In-
novations-Cluster Holz», aus
langjähriger Erfahrung als Pro-
jektleiter vonHolzbautenaufder
ganzenWelt. «DochdieKonkur-
renz schläft nicht. Wir müssen
uns laufend verbessern und als
Pioniere neue Lösungen aus tra-
ditionellBewährtemundNeuem
entwickeln.

Am Forum werden etwa der
international renommierteFach-
leute Inputs zur Umsetzung von
Projekten geben. (pd)


